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Vorwort

Editorial
Vorwort des Geschäftsführers der kvgOF

Liebe Leserin, lieber Leser,

ich freue mich, Ihnen den ersten Geschäftsbericht der Kreis-
verkehrsgesellschaft Offenbach mbH vorlegen zu können. 
Denn es ist uns wichtig, Ihnen unsere Leistungen als Ihr 
lokaler Nahverkehrspartner im Kreis Offenbach offenzulegen. 
Verständlich, übersichtlich, transparent und einfach wollen wir 
Ihnen unser Aufgabenspektrum präsentieren – so wie es auch 
unser Leitspruch auf den Punkt bringt: „Einfach nah!“.  

Wir haben den Geschäftsbericht in drei Teile gegliedert: Zu Be-
ginn stellen wir die kvgOF und ihre Aufgaben vor. Dann folgt 
ein jährlich wechselnder Themenschwerpunkt. Im Fokus dieser 
Ausgabe steht die zukunftsweisende RMV-weite Einführung 
der elektronischen Fahrkarte, das sogenannte eTicket Rhein-
Main. Wir erklären Ihnen, was es ist und zeigen Ihnen, wie sich 
hierdurch Abläufe bei uns im Haus geändert haben. Was tech-
nisch alles bedacht und welche Soft- und Hardware umgestellt 
werden musste. Außerdem kommt ein eTicket-Nutzer aus dem 
Kreis Offenbach zu Wort. In den Jahreshighlights führen wir 
Ihnen die Neuigkeiten des Jahres auf. Woran wir in Zukunft ar-
beiten, das stellen wir Ihnen im Ausblick dar. 2013 beschäftigt 
uns in erster Linie der Nahverkehrsplan für die Jahre 2016 ff, 
für den wir gemeinsam mit dem Kreis Offenbach und weiteren 
Partnern die Veranstaltungsreihe „Leitbild Mobilität“ ins Leben 
gerufen haben. 

Der letzte Teil ist dann den Zahlen, Daten und Fakten gewid-
met. Neben der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrechnung 
ist darin auch der Gesamtbericht nach Art. 7 Abs. 1 VO (EG) 
1370/2007 aufgeführt, zu dessen Veröffentlichung wir als 
lokaler Aufgabenträger verpfl ichtet sind. 

Wir hoffen, Ihnen so einen guten Einblick in die Arbeit ‚Ihrer‘ 
kvgOF für den Personennahverkehr im Kreis Offenbach geben 
zu können.

Ich wünsche Ihnen eine anregende und interessante Lektüre.

Andreas Maatz
Geschäftsführer  
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH

„Wir möchten Ihnen unser Auf-
gabenspektrum verständlich und 

übersichtlich präsentieren.“



„Mobilität gehört zu unserer 
Gesellscha�  und ist gerade im 
Ballungsraum ein besonderer 

Standortfaktor.“

Standortfaktor Mobilität
Grußwort der Aufsichtsratsvorsitzenden der kvgOF

Sehr geehrte Damen und Herren, 

auch wenn es gesetzlich nicht erforderlich ist, gibt die Kreis-
verkehrsgesellschaft Offenbach in diesem Jahr zum ersten Mal 
einen Geschäftsbericht heraus. Damit wollen wir zum einen auch 
in dieser kreiseigenen Gesellschaft für Transparenz sorgen, zum 
anderen möchten wir die Chance nutzen, das umfangreiche 
Leistungspaket zu präsentieren, das der Kreis Offenbach mittler-
weile im öffentlichen Personennahverkehr anbietet.

Beitrag der Aufsichtsratsvorsitzenden

Mobilität gehört zu unserer Gesellschaft und ist gerade im Bal-
lungsraum ein besonderer Standortfaktor, der für die Siedlungs-
entscheidungen von Unternehmen eine nicht unerhebliche Rolle 
spielt. Darum ist es unsere Aufgabe dafür zu sorgen, dass die 
verkehrliche Infrastruktur konsequent weiterentwickelt und an die 
Bedarfe unserer Bevölkerung angepasst wird, zumal der Individu-
alverkehr nach wie vor zunimmt. Vieles hat sich bereits verändert. 
Das wird besonders deutlich, wenn wir anlässlich des 10. Geburts-
tages der Rodgau S-Bahn, den wir 2013 feiern, die Vergangenheit 
Revue passieren lassen. 

Nichts ist beständiger als der Wandel. Darum will der Kreis Offen-
bach mit Blick auf den neuen Nahverkehrsplan für 2016 ff neue 
Wege gehen. Im Mai 2013 haben wir einen Diskussionsprozess zu 
diesem Thema in Gang gesetzt, an dem wir so viele Menschen wie 
möglich beteiligen wollen, um alle Aspekte – die beispielsweise 
auch aus dem demografi schen Wandel resultieren - in die Überle-
gungen einzubeziehen. Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, ei-
nen Überblick zu bieten, wie der Öffentliche Personennahverkehr 
im Kreis Offenbach aufgestellt ist und gleichzeitig darzulegen, 
dass ein qualitativ gutes Angebot nicht zum Nulltarif zu haben ist. 
Darum verstehen wir diesen ersten Geschäftsbericht als Service 
zum einen für die Bürgerinnen und Bürger und zum anderen 
für unsere politischen Entscheidungsträger. Ich gehe davon aus, 
dass alle, die sich mit diesem Bericht beschäftigen, interessante 
Erkenntnisse gewinnen können, aber auch zweifelsfrei feststellen, 
dass der öffentliche Personennahverkehr in unserem Kreis Offen-
bach einen hohen Stellenwert hat.

Mit freundlichen Grüßen

Claudia Jäger
Aufsichtsratsvorsitzende 
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH

dass alle, die sich mit diesem Bericht beschäftigen, interessante 
Erkenntnisse gewinnen können, aber auch zweifelsfrei feststellen, 
dass der öffentliche Personennahverkehr in unserem Kreis Offen-
bach einen hohen Stellenwert hat.

Mit freundlichen Grüßen

Claudia Jäger
Aufsichtsratsvorsitzende 
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH



Mobilitätspartner kvgOF

Einfach nah!
kvgOF – Ihr Mobilitätspartner für den Kreis Offenbach

Einwohnerzahlen Kreis Offenbach im Vergleich
Stand 12 / 2012

Einwohnerzahlen der Städte und des Kreisgebietes im Größenvergleich

27.206

Mühlheim am Main

Heusenstamm
18.232

Neu-Isenburg
35.428

Obertshausen
23.859

Hainburg
14.014

Seligenstadt
20.254

Dreieich
39.760

Egelsbach
11.066 Rödermark

26.449

Mainhausen
8.981Rodgau

42.895Dietzenbach
32.477

Langen
35.644

Quellen: Hessisches Statistisches Landesamt, www.statistik-hessen.de; „Zahlen, Daten, Fakten 2013-2014“ Broschüre, herausgegeben von der Kreisverwaltung Offenbach

147.925
Darmstadt

Die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH (kvgOF) ist einer 
von 27 Partnern im Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV). Dieser 
sorgt für ein einheitliches Fahrschein- und Tarifsystem. Während 
der RMV den regionalen Bahn- und Busverkehr im gesamten 
Verbundraum organisiert und koordiniert, kümmert sich die 
kvgOF um den lokalen Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) 
im Landkreis Offenbach. Der Kreis umfasst 13 Städte und 
Gemeinden mit rund 340.000 Einwohnern. Jede dieser Kom-
munen verfügt über einen Bahnanschluss. 40 lokale Buslinien 
und Anrufsammeltaxen bieten den Bürgern ein breites Nahver-
kehrsnetz. „Einfach nah!“ – getreu diesem Motto arbeitet die 
kvgOF daran, den Nahverkehr vor Ort einfach, verständlich und 
serviceorientiert für die Nutzer zu gestalten. 

Die kvgOF plant das Busliniennetz im Kreisgebiet und stimmt das 
Angebot der Bahnlinien mit dem RMV ab. Sie erstellt den kreis-
weiten Fahrplan, kümmert sich um die Finanzierung der Angebote 
und führt Ausschreibungen für die Vergabe der Verkehrsleistungen 
durch. Stets arbeitet die kvgOF dabei eng mit den Kommunen 
des Kreises und mit lokalen Verkehrsbetrieben zusammen. Zudem 
gehört der Verkauf von Fahrkarten zu ihren Aufgaben. Kurzum: Die 
kvgOF ist die direkte Ansprechpartnerin für alle Fragen rund um den 
ÖPNV im Kreis Offenbach.

687.775
Frankfurt am Main 

88.834
Hanau

116.945
Stadt O�enbach

gesamt 336.265
Kreis O�enbach



Kurzportrait

RMV

kvgOF 

Stadtwerke Dietzenbach

Verkehrsbetriebe Dreieich

Stadtwerke Langen

Stadtwerke Mühlheim am Main

Stadtwerke Neu-Isenburg

Stadtwerke Rodgau

NiO 
(Stadt Offenbach) 

DADINA 
(Stadt Darmstadt und 
Landkreis Darmstadt-Dieburg)

Gemeinsam unterwegs
ÖPNV-Verantwortlichkeiten im Kreis Offenbach
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Bus Anrufsammeltaxi S-Bahn/Regionalbahn/Regionalexpress

Städtische Partner

Benachbarte LNO

Die Verantwortung für die Bus- und Bahnlinien im Kreis Offenbach 
ist auf mehrere Schultern verteilt. Sie liegt entweder beim RMV, 
bei der kvgOF selber oder bei deren lokalen Partnern in einzelnen 
Städten des Kreises (Stadtbusse). Die verschiedenen Zuständigkei-
ten sind unten aufgeführt und für den Kunden häufig gar nicht 
wahrnehmbar: Sie werden erst dann sichtbar, wenn es Anlass 
zu Nachfragen oder Beschwerden gibt. Neben der Planung, der 
Vergabe und der Finanzierung von Verkehrsleistungen umfasst die 

Verantwortung der genannten Partner jeweils die betrieblich-
technische Ausstattung der Fahrzeuge. Auch die Zusatzbestel-
lungen und die Qualitätskontrolle, die Kundeninformation und 
die Fahrkartenkontrolle sowie das Beschwerdemanagement 
oder die Schulungen des Fahrpersonals erfolgen von jedem 
Partner in eigener Verantwortung. Gleichwohl arbeiten alle 
Beteiligten gemeinsam daran, dass unsere Busse und Bahnen 
für die Kunden wie ‚aus einem Guss‘ funktionieren.



Gut ankommen
Service für Schülerinnen und Schüler

Busschule

Schon die ganz kleinen Schülerinnen und Schüler der Grundschule 
fahren bereits mit dem Bus zur Schule. Spätestens aber ab der 
5. Klasse beim Wechsel in die weiterführenden Schulen ist ein 
Großteil der Jugendlichen auf den Bus angewiesen. Damit auch 
diese Fahrten sicher ablaufen, hat der RMV 1998 die sogenannte 

Busschule eingeführt. Aus Theorie wird Praxis: Die kvgOF führt 
den zweistündigen Verkehrsunterricht direkt an einem Bus vor der 
jeweiligen Schule aus. Geübt wird das sichere Ein- und Aussteigen 
ohne zu drängeln, das Lesen des Fahrplanes und auch der Weg 
zur Bushaltestelle oder in die Schule. 

Im Jahr 2012 führte die kvgOF solche Schulungen an drei Schulen 
mit 13 Klassen und insgesamt 324 Schülern durch. Zusätzlich fand 
im August zusammen mit dem Polizeipräsidium Südosthessen ein 
Verkehrspräventionstag „Sicherer Bus“ statt. An diesem Tag nah-
men 96 Schüler der Georg-Büchner-Schule aus Rodgau teil.

Adolf-Reichwein-Schule  
Heusenstamm

Einhardschule
Seligenstadt

Weibelfeldschule 
Dreieich

Albert-Einstein-Schule
Langen

Dreieichschule 
Langen

Andere Schulen 
Kreis Offenbach

Gesamtzahl der zertifi zierten Bus&Bahn-Begleiter im Kreis Offenbach Ende 2012

83

72

47

76

54

303

635

Insgesamt zertifi zierte Schüler seit 2005

RMV-Bus&Bahn-Begleiter 

Ein sicherer Schulweg mit dem Bus ist der kvgOF ein besonderes 
Anliegen. Deshalb bildet sie seit dem Schuljahr 2005/2006 Schüler-
innen und Schüler der Jahrgangsstufe 8 zusammen mit dem RMV 
und dem Polizeipräsidium Südosthessen zu sogenannten ehren-
amtlichen RMV-Bus&Bahn-Begleitern aus. An der Adolf-Reichwein-
Schule in Heusenstamm wurde hierzu ein Schulungsprogramm 
erprobt, das heute von allen Städten und Gemeinden im Kreis 
Offenbach getragen und mitfi nanziert wird.

Ziel ist, Vandalismus im Bus und an Haltestellen sowie Rangeleien 
unter Schülern zu vermeiden. Dazu werden engagierte Jugendliche 
in 5-6 Unterrichtseinheiten in Rollenspielen ausgebildet und mit 

Verhaltensregeln vertraut gemacht. Damit sie im Falle eines Falles 
wissen, wie sie den Konfl ikt schlichten können. 

Am Ende der Schulung erhalten die Schüler ein Zertifi kat bei einem 
offi ziellen Pressetermin mit der Aufsichtsratsvorsitzenden der kvgOF 
Claudia Jäger und dem jeweiligen Bürgermeister bzw. der Bürger-
meisterin, dem Polizeipräsidenten des Polizeipräsidiums Südosthes-
sen, dem RMV-Projektleiter sowie dem Geschäftsführer der kvgOF.

2010 wurde die kvgOF für dieses Engagement mit dem Präventionspreis 
des Landes Hessen ausgezeichnet. In den letzten sechs Jahren wurden 
bis Ende 2012 insgesamt 635 Schülerinnen und Schüler zertifi ziert.

Service für Schülerinnen und Schüler

Die aktivsten Schulen bei der Bus&Bahn-Begleiter-Ausbildung seit 2005

Insgesamt zertifi zierte Schüler seit 2005



Aufgabenfelder

Klassen (in) Fahrt
Schülerbeförderung im ÖPNV

Seit dem Jahr 2002 führt die kvgOF im Auftrag des Kreisausschusses des Kreises Offenbach die Erstattung und Organisation der Schüler-
beförderung gemäß § 161 Hessisches Schulgesetz (HSchG) im Kreis Offenbach durch.

Freigestellter Schülerverkehr

Ein freigestellter Schülerverkehr wird vom Schulträger eingerichtet, 
wenn Schülerinnen und Schüler den täglichen Schulweg nicht ei-
genständig mit öffentlichen Verkehrsmitteln zurücklegen können.

Besonders für körper- und schwerbehinderte Schülerinnen und 
Schüler sind spezielle Voraussetzungen für eine sichere Beför-
derung zu erfüllen. Für Rollstuhlfahrerinnen und -fahrer müssen 
Fahrzeuge eingesetzt werden, die über Auffahrrampen und eine 
absenkbare Hinterachse oder eine Hebebühne und besondere 
Gurtsysteme verfügen. Das eingesetzte Begleitpersonal ist beim 
Ein- und Aussteigen behilfl ich und stellt die notwendige Beauf-
sichtigung während der Fahrt sicher. 

Unter Berücksichtigung zumutbarer Fahrzeiten und individueller 
Besonderheiten der einzelnen Schülerinnen und Schüler wurden 
im Jahr 2012 durchschnittlich täglich gut 600 Schülerinnen und 
Schüler mit PKW, Kleinbussen, Omnibussen und Rollstuhlspezial-
fahrzeugen befördert. 

Des Weiteren fällt unter den freigestellten Schülerverkehr die 
Beförderung von Schulklassen von einem gemeinsamen Start-
punkt (z.B. Schule) zu einer entfernten schulischen Veranstaltung. 
Die Art der gemeinsamen Veranstaltung kann zum Beispiel der 
Sport- oder Schwimmunterricht sein. Im Jahr 2012 wurden 1.868 
Schülerinnen und Schüler befördert, wovon1.665 zum Schwim-
men, 138 zum Sport, 26 zum pädagogischen Reiten und 39 zum 
muttersprachlichen Unterricht befördert wurden. 

Voraussetzung für eine gesetzlich geregelte Übernahme von Schü-
lerbeförderungskosten ist der amtliche Erstwohnsitz des Schulkin-
des im Kreis Offenbach. Zusätzlich werden nach Antragsstellung 
folgende vier Kriterien geprüft: die nächstgelegene Schule für den 
gewählten Bildungsgang, die Länge des Schulwegs, die Vollzeit-
schulpfl icht und die Art der berufsqualifi zierenden Bildungsgänge. 

Kostenerstattungen in der Schülerbeförderung

Je nach Erfüllungsgrad der aufgelisteten Kriterien erhält das 
Schulkind alle anfallenden Fahrtkosten (Vollkostenübernah-
me) oder nur einen Anteil der Kosten (Teilkostenübernahme) 
erstattet. Die Beitragshöhe für die nur anteilig übernommenen 
Auslagen entspricht dem Fahrtkostenpreis, der auf dem Schul-
weg bis zur nächstgelegenen Schule angefallen wäre.

Die Art der Fahrtkostenerstattung kann in folgender Form 
gewährt werden: Eine CleverCard wird ausgehändigt, gekaufte 
Fahrkarten im Original werden nachträglich ausbezahlt, eine 
nachträgliche Kostenerstattung nach dem Hessischen Reise-
kostenrecht wird gewährt, oder die Schülerin/der Schüler wird 
im freigestellten Schülerverkehr befördert.  

Im Jahr 2012 erhielten 4.537 Schülerinnen und Schüler eine 
Vollkostenübernahme. Davon bekamen 4.328 Schülerinnen 
und Schüler eine CleverCard. Eine nachträgliche Erstattung 
erhielten 182 Berufsschülerinnen und -schüler, außerdem 
27 Schülerinnen und Schüler, denen die Fahrtkosten nach 
dem Hessischen Reisekostengesetz erstattet wurden, sowie 
811 Teilkostenerstattungsberechtigte.
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Gerade für ältere Menschen ist die Fahrt mit Bus und Bahn nicht 
einfach. Wann fährt der Bus? Wo muss ich umsteigen? Was kostet 
die Fahrt eigentlich, und wo bekomme ich eine Fahrkarte? Wie 
komme ich mit dem Rollator oder Rollstuhl in den Bus? Bei sol-
cherlei Fragen unterstützen die RMV-MobiPartner gerne. Dies sind 
ehrenamtliche Seniorinnen und Senioren, die sich im ÖPNV gut aus-

Aktiv und mobil – auch im Alter
RMV-MobiPartner der kvgOF

kennen. Gerne fahren sie auch mal bei einer ersten Fahrt persönlich 
zur Unterstützung mit. Im Kreis Offenbach sind 12 MobiPartner 
ehrenamtlich für die kvgOF tätig und tauschen ihre Erfahrungen 
bei regelmäßigen Treffen vom RMV und der kvgOF aus. Bei diesen 
Versammlungen erhalten sie die neuesten Informationen aus den 
Verkehrsgesellschaften und aktuelle Broschüren. 

Herzstück und zentrale Anlaufstelle für kompetente Beratungen 
und Auskünfte rund um den Öffentlichen Nahverkehr ist die 
RMV-Mobilitätszentrale in Dietzenbach. Bus- und Bahnkunden 
können hier RMV-Fahrkarten jeglicher Art von der Einzelfahrt bis 
zur Jahreskarte kaufen, Fahrplanauskünfte einholen sowie Infor-
mationsbroschüren und Kartenmaterial erhalten. Der Betrieb der 
Mobilitätszentrale erfolgt in Zusammenarbeit mit den Stadt-
werken Dietzenbach. Die Mobilitätszentrale ist von Montag bis 
Freitag ganztägig und samstags vormittags für die Kunden da.

Im Jahr 2012 verkauften die Mitarbeiter der Mobilitätszentrale 
rund 26.000 Fahrkarten und führten 12.800 Gespräche per 
Telefon oder im persönlichen Dialog. Im Durchschnitt sind das 
87 Tickets pro Tag plus 42 Beratungen. 

Fahrkarten und schnelle Auskünfte erhalten die Kunden auch 
in anderen Städten des Kreises, wo die kvgOF weitere Vorver-
kaufsstellen in Kooperation mit örtlichen Kiosken, Lädchen o. ä. 
anbietet.

Immer gut beraten
Die RMV-Mobilitätszentrale – Ihre persönliche Anlaufstelle

2012 Mobilitätszentrale
701.523,25 €

2012 Vorverkaufsstellen
882.525,55 €

2012 Sonstige
100.063,02 €

2011 Mobilitätszentrale
699.005,70 €

2011 Vorverkaufsstellen
832.117,55 €

2011 Sonstige
113.567,90 €

Jahresverkaufszahlen
Gesamtzahlen 2011 und 2012

Aufgabenfelder
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eTicket RheinMain

Pünktlich zum Jahresstart 2012 verschickte die kvgOF die ersten 
RMV-Jahreskarten als sogenannte eTickets. Damit ist die kvgOF als 
einer der ersten Partner im RMV mit von der Partie bei der Ausga-
be von elektronischen Chipfahrkarten. Am Ende des Jahres 2012 
hatte die kvgOF bereits 283 Jahreskartenabonnents erfolgreich auf 
eTickets umgestellt.

Schritt für Schritt sollen nun RMV-weit weitere Fahrkarten wie 
Schülerjahreskarten (CleverCards), Monats- und Wochenkarten 
als eTickets ausgegeben werden. Ende 2012 wurde bereits die 
„65-plus-Jahreskarte“ speziell für Senioren als eTicket neu einge-
führt. Auf dem Chip des eTickets werden ausschließlich Gültig-
keitszeitraum, Fahrstrecke und Ticketart gespeichert. Bei den per-
sönlichen Jahreskarten werden zusätzlich noch der Name und ein 
Foto auf der Karte aufgedruckt. Schon bei der Entwicklung wurde 
auf die Einhaltung der geltenden Datenschutzbestimmungen des 
Bundesdatenschutzgesetztes (BDSG) geachtet.      

Ihre Fahrkarte in die Zukunft
Fakten zum eTicket RheinMain

2011
237 Jahreskarten

1616

55

1

14

Übertragbares JahresAboPersönliches 9-Uhr-JahresAbo

Persönliches JahresAbo

Zuschlag 1.-Klasse für 
übertragbares JahresAbo
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2012
283 Jahreskarten

283 eTicket Kunden

Das eTicket RheinMain soll auch im Kreis Offenbach zukünftig 
noch mehr bieten: Elektroautos, Carsharing, eBikes sowie Fahrrä-
der könnten beispielsweise über die Karte gegen Voranmeldung 
ausgeliehen werden. Das eTicket wird hierdurch schrittweise zur 
Mobilitätskarte.
 
Auch hinter den Kulissen führte die kvgOF neue Soft- und 
Hardware ein, um die eTickets auszugeben und zu verwalten. Es 
wurden neue Fahrscheinverkaufssysteme für die Vertriebsstellen 
und Busdrucker angeschafft. Für unsere lokalen Buspartner im 
Kreis Offenbach übernahm die kvgOF das Handling für die Ausga-
be und Verwaltung. Um die Kontrolle der eTickets sicherzustellen, 
schaffte die kvgOF neue, autarke und mobile Kontrollgeräte an. 
Hier tritt die kvgOF als Dienstleister auf, der für 12 Busunterneh-
men etwa 100 Geräte bereitgestellt hat und die Wartung über-
nimmt.

Anzahl der Jahreskarten-Kunden der kvgOF 2011 und 2012



Im Fokus

Warum haben Sie sich zum Kauf einer Jahreskarte 
entschieden?

Friedrich: Vor dem Kauf habe ich schon immer Monatskarten 
genutzt. Nach dem Wechsel meines Arbeitgebers habe ich mich 
zum Kauf einer RMV-Jahreskarte entschieden, da man ja auch 
zwei Monate im Jahr frei fahren kann. Da hat sich ein Wechsel 
angeboten. 

Welche Vorteile bietet das eTicket aus Ihrer Sicht?

Friedrich: Ein Vorteil ist zum Beispiel, wenn das Portemonnaie 
mal nass werden sollte, dass das eTicket nicht aufweicht. Es ist 
eben eine Plastikkarte und kein Papier mehr. Auch bei Verlust der 
Karte ist es besser, denn dann kann ich das eTicket sperren und 
ein neues erhalten. 

Ein Nachteil jedoch ist, dass man selbst bei einer Kontrolle nicht 
genau weiß, ob die Fahrkarte noch gültig ist. Am Automaten 
kann man die Karte auslesen, ja, aber da die Gültigkeit nicht auf-
gedruckt ist, kann man diese nicht direkt dem Ticket entnehmen. 
So bin ich auf die Aussage des Kontrolleurs angewiesen. Und 
ob ein Automat anzeigen kann, ob es Probleme beim Abbuchen 
gab, weiß ich auch nicht.

Wenn es Abbuchungsprobleme gibt, erhalten Sie zunächst 
eine schriftliche Mitteilung von uns, dass im kommenden 
Monat zwei Beträge fällig werden. Sollten diese auch nicht 
beglichen werden, wird die Karte zum Ende des Monats 
gesperrt. 
Welche Erfahrungen haben Sie mit Kontrollen gemacht?

Friedrich: Unterschiedliche. Als ich das eTicket bekommen habe, 
nickte der Kontrolleur meistens, ohne dieses wirklich zu kontrol-
lieren. Heute kommt dies seltener vor. Weiterhin habe ich das 
Gefühl, dass die Prüfung der Karte schneller geworden ist. 

Hatten Sie beim Kauf des eTickets datenschutzrechtliche 
Bedenken?

Friedrich: Nein, eigentlich nicht. Ich weiß nicht, was auf der
Karte gespeichert ist, wahrscheinlich Gültigkeit und Strecke. 

Ja, genau. Es werden ausschließlich die Gültigkeit, Fahrkar-
tentyp und die Fahrstrecke gespeichert. 
Wissen Sie, wozu Sie Ihr eTicket noch nutzen können? 

Friedrich: Ich kann noch eine zweite Person am Wochenende 
mitnehmen, das nutze ich gerne. 

Ja, das stimmt natürlich, aber ich meine die Zusatznutzen, 
die das eTicket als sogenannte Mobilitätskarte bietet. Im 
Kreis Offenbach gibt es zwar momentan noch keine Partner, 
aber in Offenbach Stadt können beispielsweise eBikes und 
eCars ausgeliehen werden oder in Frankfurt kann man über 
das eTicket beim CarSharing der Firma stadtmobil Rhein-
Main teilnehmen.

Friedrich: Nein, das war mir noch nicht bekannt.  

Wo sehen Sie noch Verbesserungspotenziale?

Friedrich: Spontan fällt mir dazu nichts ein. Vielleicht könnte man 
die Gültigkeit sichtbar machen, zum Beispiel indem man eine SMS 
mit der Gültigkeit gesandt bekommt.

„Zwei Monate im Jahr gratis fahren“
Interview mit Jonas Friedrich, Informatiker, 25 Jahre
RMV-JahresAbo-Inhaber für die Strecke von Rodgau nach Frankfurt

Jonas Friedrich



Interview mit Tobias Winter

Vor der eTicket-Einführung hatten wir ein eigenes Aboverwal-
tungsprogramm, heute nutzen wir das Hintergrundsystem des 
RMV. Gerade beim Kartenersatz hat dies Vorteile für den Kun-
den. Nun bekommt auch ein Offenbacher bei Verlust eine neue 
Chipkarte von uns. Vorher musste er genau in die Verkaufsstelle 
gehen, in der er seine Jahreskarte bestellt hatte.

„Ohne Wartezeit“
Interview mit Tobias Winter, Kundenservice | Vertrieb

Wie haben sich die Abläufe im Vertrieb durch das 
eTicket verändert?

Winter: Die größte Neuerung gab es bei den Barzahlern: Durch 
das eTicket kann der Kunde in die Mobilitätszentrale gehen und 
direkt ohne Wartezeit das JahresAbo als eTicket bezahlen und 
gleich mitnehmen. Früher, bei der Papierausgabe, musste er 
zunächst einen Bestellschein ausfüllen, der wurde im Backoffi ce 
bearbeitet und nach einer bestimmten Wartezeit konnte der Kun-
de die Jahreskarte in der Mobilitätszentrale abholen.

Bei den Kunden mit Lastschriftzahlung hat sich nicht allzu viel 
verändert. Bei den persönlichen Jahreskarten gab es bereits früher 
eine Plastikkarte mit Foto, allerdings ohne Chip. Diese war jedoch 
nur für ein Jahr gültig und wurde dann jedes Jahr neu von uns 
verschickt. Die eTickets verlängern sich automatisch. Für uns heißt 
das, dass wir die Chipkarte nur einmal aushändigen.

„Barzahler bezahlen ihr eTicket in 
der Mobilitätszentrale und können 

es sofort mitnehmen.“

Tobias Winter
Kundenservice | Vertrieb



Im Fokus

Wie wurden Sie auf die Umstellung aufs eTicket vorbereitet?

Winter: Schon weit vor der Einführung des eTickets gab es beim 
RMV Arbeitskreise, bestimmt schon 10 Jahre lang. Die Lokalen 
Nahverkehrsorganisationen (LNOs) waren von Anfang an invol-
viert. In dem Anwenderkreis wurden zu Beginn detailliert die 
Abläufe und Workflows aller einzelnen LNOs durchgegangen: 
Wie laufen die Bestellungen, die Kündigungen und Mahnungen 
beim Jahreskartenverkauf bei den einzelnen Verbundpartnern ab? 
Darauf basierend legte der RMV Workflow-Standards für die Pro-
grammierung durch die Firma Cubic fest. Das führte jedoch dazu, 
dass sich viele LNOs umstellen mussten.

Können Sie bitte mal einen Ablauf zur Veranschaulichung 
schildern?

Winter: Beispielsweise sperrten einige LNOs die Jahreskarten, 
sobald ein Buchungsrückläufer kam, andere aber erst nach dem 
zweiten Rücklauf. Bei der kvgOF betrifft die Standardisierung 
hauptsächlich die CleverCard-Inhaber. Zu Papierzeiten mussten die 
Eltern für ihre Kinder einen Grundantrag zur Fahrkostenerstattung 
stellen. Wenn dieser genehmigt wurde, zog die kvgOF den Betrag 
gleich von dem zu zahlenden Gesamtpreis für die CleverCard ab. 
Die Eltern zahlten nur noch den Rest. Heute muss der Kunde 
zunächst komplett in Vorleistung treten. Eine Rückerstattung 
wird ihm dann erst über die Abteilung Schülerbeförderung im 
Nachhinein gewährt, soweit der Schüler fahrkostenerstattungs-
berechtigt ist. Einige Kunden beschwerten sich darüber. Ich habe 
ihnen dann erklärt, dass beispielsweise auch Finanzämter eine 
Erstattung erst zum Ende des Jahres über die Lohnsteuerabgabe 
durchführen. Die Vorauszahlung der Erstattung bei den Clever-
Cards war eine freiwillige Vorleistung durch den Kreis Offenbach, 
die wir aus den genannten technischen Gründen nicht mehr 
leisten können. 

Gab es auch eTicket-Schulungen durch den RMV?

Winter: Ja. Vom RMV wurden zwei Schulungen angeboten: ein-
mal eine für die Erfassung und Ausstellung der eTickets und eine 
zweite speziell für die Erstellung von Reports, also zum Beispiel 
für Auswertungen von Abrechnungen oder Einnahmelisten und 
andere Statistiken. Heute erhalten wir die Daten für die Reports 
direkt aus dem Hintergrundsystem. Früher gab es natürlich auch 
schon Auswertungen, aber dann über Excel-Listen.

Welche Vor- bzw. Nachteile sehen Sie beim eTicket?

Winter: Ein Vorteil für uns als LNO ist sicherlich, dass wir bei 
zahlungssäumigen Kunden die Karte sperren können. Früher 
wurden die 12 Märkchen ausgegeben und dann hatten wir da-
rauf keinen Zugriff mehr. Auch bei Verlust der Chipkarte können 
wir diese nun sperren und eine unberechtigte Nutzung ausschlie-
ßen. Vorteil für den Kunden ist, dass er eine Ersatzkarte erhält. 
Allerdings waren einige Kunden verwundert, weil sie die Gültig-
keit der Jahreskarte nicht mehr direkt aufgedruckt auf der Karte 
ablesen können wie früher. Sie waren es gewohnt, dass sie jähr-
lich eine neue Papierkarte von uns erhielten und wunderten sich, 
dass nichts kam. Heute verlängert sich die Karte automatisch. 
Das hatten die Kunden noch nicht verinnerlicht. Die Gültigkeit 
kann der Kunde bei den RMV-Vertriebsstellen, am Fahrkarten-
automaten oder über die Internetseite ‚auslesen‘.

Wie sieht es denn mit den Zusatznutzen der 
Mobilitätskarte aus – als solche wird das eTicket 
ja auch bezeichnet?

Winter: Diese Zusatznutzen wie CarSharing in Frankfurt oder 
eBikes und eCars in der Stadt Offenbach können natürlich alle 
eTicket-Inhaber nutzen. Sie müssen sich zunächst auf ‚mein-
RMV‘ registrieren und dann zusätzlich auf den entsprechenden 
Partnerseiten ebenfalls einmalig mit ihrer eTicket-Kartennummer 
anmelden. Der RMV generiert laufend weitere, neue Partner.



Rainer Kröger
Leiter Technik | Betrieb | Sicherheit

Interview mit Rainer Kröger und Furkan Orhan

Hightech im ÖPNV
Interview mit Rainer Kröger, Leiter Technik | Betrieb | Sicherheit

und mit Furkan Orhan, Technik | Vertrieb

Welche technischen Voraussetzungen mussten für die 
Umstellung aufs eTicket durch die kvgOF geschaffen 
werden?

Orhan: Für die Kontrollen der eTickets mussten in elf Buslinien 
die Busdrucker und in weiteren neun die autarken Kontrollge-
räte ausgetauscht werden. Die Busse in Zuständigkeit des RMV 
sind überwiegend noch nicht eTicket-fähig. Parallel dazu wur-
den für den eTicket-Verkauf in der Mobilitätszentrale und in 
den Vorverkaufsstellen die Fahrscheinverkaufssysteme ersetzt. 
Die Busdrucker prüfen lediglich die Gültigkeit der eTickets 
bzw. aktualisieren diese auch gegebenenfalls. Ein Erstverkauf 
von elektronischen Fahrscheinen im Bus ist derzeit vom RMV 
nicht vorgesehen. Dieser erfolgt über die Fahrscheinverkaufs-
systeme in der Mobilitätszentrale und den Vorverkaufsstellen. 
Wir beziehen unsere POS-Kassen (Point of Service) und die 
Busdrucker von der Firma SYSTEMTECHNIK und arbeiten dabei 
mit dem Hintergrundsystem VAS. 
  

Wozu dient dieses Hintergrundsystem?

Orhan: Über das Hintergrundsystem VAS, also das mandan-
tenfähige Vertriebs-Abrechnungssystem, läuft die komplette 
Abrechnung und das Erlösmanagement. Wir haben hier ge-
rade nicht das RMV-weit empfohlene System vHGS (verbund-
weite Hintergrundsystem) gewählt, da unsere POS-Kassen 
sowohl Papier- als auch elektronische Fahrscheine ausgeben 
können sollten.
 
Welche Schwierigkeiten stellten sich bei der Umstellung 
der Gerätelandschaft?

Kröger: Mit den eTickets hat die Hochtechnologie Einzug in 
den Öffentlichen Personennahverkehr gehalten, beziehungs-
weise sich extrem verstärkt, denn bereits vorher existierten 
natürlich Fahrscheinautomaten. Zwangsläufi g ergeben sich 
hier im Livebetrieb immer wieder nötige Optimierungen. In 
gewisser Weise haben wir zusammen mit SYSTEMTECHNIK 
die Software im Echtbetrieb weiter entwickelt und verbessert.

Orhan: Besonders bei den Busdruckern gab es Probleme. 
Hier stürzte das System immer wieder ab und lief einfach 
nicht stabil. Dies ist nun aber zum Glück behoben. 

gewisser Weise haben wir zusammen mit SYSTEMTECHNIK 
die Software im Echtbetrieb weiter entwickelt und verbessert.

Besonders bei den Busdruckern gab es Probleme. 
Hier stürzte das System immer wieder ab und lief einfach 



Im Fokus

Was hätte man besser machen können?

Kröger: Aus unserer Sicht wäre es wünschenswert gewesen, 
das eTicket erst RMV-weit einzuführen, wenn die technische 
Infrastruktur in allen Lokalen Nahverkehrsorganisationen im 
gesamten RMV-Gebiet vorbereitet gewesen wäre. Zu einem 
fi xen Starttermin hätten alle Kassen, alle Busdrucker und 
alle Automaten RMV-weit umgerüstet sein sollen. Der RMV 
jedoch bevorzugte den Softstart, das heißt jede LNO baute 
die Technik nach ihren Möglichkeiten und Mitteln aus. Auch 
bei uns im Kreisgebiet besteht nach wie vor ein unterschied-
licher technischer Infrastrukturstand, bedingt auch durch den 
enormen Kostendruck, der auf den Kommunen und Ver-
kehrsunternehmen lastet.

Wo ist dies im Kreis der Fall? 

Orhan: Die Stadtbusse in Langen und Neu-Isenburg benutzen 
weiterhin ihre bestehenden Busdruckersysteme und können 
auch in den Vorverkaufsstellen keine eTickets verkaufen. Sie 
haben aber autarke Kontrollgeräte in die Busse einbauen lassen 
und können so zumindest die eTickets in den Bussen prüfen. 

Die privaten Busunternehmen und lokalen Partner müssen 
gemäß den RMV-Regularien selbst fi nanziell dafür aufkommen, 
die Busse mit Kontrollgeräten und Druckern auszustatten. Die 
kvgOF hat für Fahrscheinkontrollen im Bus sogenannte MDE-
Geräte (mobile Datenerfassungsgeräte) für ihren Kontrollbereich 
angeschafft. Das ermöglicht es uns, Busdrucker, Kassen und 
Kontrollgeräte auf Basis eines einheitlichen Hintergrundsystems 
zusammen zu managen. Auf diese Weise können insbesondere 
Schwarzfahrerfälle eindeutig, wesentlich einfacher und schneller 
erfasst werden.  
 
Kröger: Aber auch wir haben noch Arbeit vor uns. Für die 
Zukunft wollen wir alle Verkaufsstellen an das RMV-weite vHGS 
anbinden. Dazu werden wir in unserem Hintergrundsystem VAS 
die nötigen Schnittstellen zum vHGS schaffen.

Welche Besonderheit weist das eTicket RheinMain 
gegenüber anderen eTickets in Deutschland auf?

Kröger: Die Besonderheit des eTickets ist eigentlich, dass es 
kein besonderes eTicket sein soll. Klingt paradox, bedeutet aber, 
dass vom Verband Deutscher Verkehrsunternehmen eine stan-
dardisierte Kernapplikation (VDV-KA), das eTicket Deutschland, 
entwickelt wurde, so dass eines Tages über die Verbundgrenzen 
hinweg in ganz Deutschland ein elektronisches Fahrscheinsys-
tem benutzt werden kann. 

Haben Sie alle technischen Umsetzungen soweit realisiert?

Orhan: Wir als Lokale Nahverkehrsorganisation für den Kreis 
Offenbach sind im Vergleich zu anderen sehr weit und gut auf-
gestellt. Darauf können wir stolz sein. So sind wir für zukünftige 
Maßnahmen gerüstet. 

Furkan Orhan
Technik | Vertrieb



Neues Erscheinungbild der kvgOF

News in 2012

Mehr Service und Qualität der Busfahrer
April 2012
Eine mehrtägige Schulung zum Thema „Service und Kunden-
orientierung“ erhielten sieben Busfahrer verschiedener Busunter-
nehmen aus dem Kreis Offenbach – fi nanziert durch die kvgOF. 
Ziel des Pilotprojektes sollte es sein, die Kundenorientierung und 
Freundlichkeit der Busfahrer zu steigern. Denn gerade im direkten 

Kontakt Kunde-Busfahrer kam es vermehrt zu Kundenbeschwer-
den. Die Schulung war sehr erfolgreich und wurde rundum 
positiv von den Busfahrern aufgenommen. Weitere Ausbil-
dungstermine wären wünschenswert, müssten jedoch von den 
Verkehrsunternehmen selbst oder vom RMV fi nanziert werden. 

Januar 2012
Zum Jahreswechsel 2011/2012 trat die kvgOF mit einem neuen 
Erscheinungsbild an die Öffentlichkeit. Das Logo wurde auf-
gefrischt, modernisiert und wirkt dynamischer. Gleichzeitig 
versteht sich der neue Slogan „Einfach nah!“ als dauerhaftes 
Versprechen, als Partner im Öffentlichen Personennahverkehr für 
die Kundinnen und Kunden direkt vor Ort da zu sein und ihre 
Anliegen ernst zu nehmen. 

Nicht zuletzt gehört zu dem neuen Auftritt der Kreisverkehrs-
gesellschaft auch eine völlig neue Internetseite: www.kvgOF.de. 
Insbesondere die Technik und das Layout der Webseite brauchten 
dringend eine Modernisierung. Jetzt ist es der kvgOF in Eigenregie 
möglich, die Seiteninhalte zu aktualisieren. Im Jahr 2012 verzeich-
neten wir insgesamt 27.211 Zugriffe mit einer durchschnittlichen 
Verweildauer von 4:10 Minuten, das entspricht einer monatlichen 
Anfrage von 2.266. Im Fokus der Kundeninteressen stand 
eindeutig die Seite „Fahrpläne und Linien“, dicht gefolgt von 
„Fahrkarten und Tarife“ gleichauf mit der „Schüler“-Seite.

Erstmals wurde auch eine neue, gut leserliche Kreiskarte erstellt. 
Darin sind unterschiedlich farbig gekennzeichnet alle Verkehrslinien 
des Kreises Offenbach aufgeführt. Darüber hinaus sind Orte von 
besonderem Interesse wie Krankenhäuser, Polizeistationen, Kir-
chen, aber auch Vorverkaufsstellen und die RMV-Mobilitätszentrale 
eingezeichnet. Diese Karte wird kostenfrei in den Vertriebsstellen 
der kvgOF an die Kunden ausgegeben und jährlich aktualisiert.

Das Jahr im Überblick



webDFI an der Claus-von-Stauffenberg-Schule

Aus Schulbus wird Stadtbus in Rödermark
August 2012
Anfang August startete der zweijährige Probebetrieb der beiden 
Stadtbuslinien OF-45 und OF-46 in Rödermark. Diese zwei inner-
städtischen Linien ersetzen den bisher nur Schülern vorbehaltenen 
Schulbusbetrieb. Ganztägig betreibt die kvgOF nun die Busse 
innerhalb des Rhein-Main-Verkehrsverbunds (RMV) im Auftrag der 
Stadt Rödermark für alle ÖPNV-Nutzer in den Stadtteilen Urbe-
rach, Ober-Roden und Messenhausen.

September 2012
In einem ersten, bereits beendeten Testlauf 2012 konnten die 
Schüler der Claus-von-Stauffenberg-Schule in Rodgau-Duden-
hofen über einen Flachbildschirm im Foyer der Schule mittels 
webDFI die genauen Abfahrtszeiten der Busse und Bahnen von 
ausgewählten Haltestellen im Umkreis der Schule ansehen. 
Darüber hinaus bot der hauseigene Monitor die Möglichkeit, 
Schultermine und schulinterne Nachrichten anzukündigen.  

Als weitere Schulen werden die Einhardschule und die Merian-
schule in Seligenstadt in 2013 mit Monitoren und Kleinst-
rechnern durch die kvgOF ausgestattet, da es in dieser Stadt 
zu erheblichen Fahrplanveränderungen durch eine mehrjährige 
Baumaßnahme kommen wird. Der Internet-Link der kvgOF 
greift auf Daten aus dem eigenen Rechnergestützten Betriebs-
leitsystem (RBL-light) zu, das alle Fahrten räumlich und zeitlich 
dokumentiert. 

DFI im Westkreis und entlang der Odenwaldbahn
April 2012
Ende April wurde der Aufbau von insgesamt 23 Dynamischen 
Fahrgastinformationen (DFI) im Westkreis fertig gestellt. Nur ein 
Anzeiger in Egelsbach fehlt noch, da hier derzeit der Bahnhof 
umgebaut wird. Auf den Anzeigen werden sowohl die S-Bahn- 
als auch die Busabfahrtszeiten in Echtzeit dargestellt und sorgen 
somit für mehr Kundeninformation direkt an den Haltestellen. 
Das Projekt erforderte ein Investitionsvolumen von 600.000 Euro 
und lief über sieben Jahre bis zur Fertigstellung. Fördermittel wur-
den beim Amt für Straßen- und Verkehrswesen in Frankfurt/Main 
beantragt – heute ist Hessen Mobil für die Bearbeitung der 

Förderanträge zuständig. Für die 40 DFI entlang der Odenwald-
bahn wurde eine Projektpartnerschaft zwischen der HEAG mobilo 
(Hauptverantwortlicher), dem Rhein-Main-Verkehrsverbund (RMV), 
der Darmstadt-Dieburger Nahverkehrsorganisation (DADINA), 
der Odenwald-Regional-Gesellschaft mbH (OREG), der Wissen-
schaftsstadt Darmstadt und der kvgOF gegründet. Baubeginn war 
im August 2012. Im Kreis Offenbach werden die drei DFI (zwei 
in Hainburg und eine Anzeige in Seligenstadt) voraussichtlich im 
Herbst 2013 in Betrieb genommen.

Geplant ist, die Bildschirme mit webDFI-Anzeigen fl ächendeckend 
aufzubauen und auch andere öffentliche Räume mit hohen Besu-
cherzahlen wie Einkaufszentren, Stadtverwaltungen oder Arzt-
praxen mit solchen Displays zu versorgen, um eine zeitgemäße, 
moderne Kundeninformation zu erzielen. 

Jahreshighlights



Der Kreis Offenbach verfügt über ein gutes öffentliches Verkehrs-
netz: Jede Kommune hat einen Bahnanschluss und rund 40 Bus-
linien verbinden die Stationen in die Ortsteile. Gelegen mitten im 
Rhein-Main-Gebiet mit direkten Fahranschlüssen nach Offenbach, 
Frankfurt und Darmstadt erscheint der Kreis wie eine „aufgelo-
ckerte Großstadt“. Verdichtete Stadträume und kilometerweite 
Grünflächen wechseln sich ab. Urbane Vorstellungen treffen auf 
gewachsene Strukturen.

Wir als Ihr lokaler Nahverkehrsträger müssen vorausdenken, auch 
in Hinblick auf den Nahverkehrsplan für die Zeit ab dem Jahr 
2016. Die finanzielle Situation der Kommunen wird noch schwie-
riger, der demographische Wandel ist unausweichlich und führt 
zu einem veränderten Mobilitätsbedarf. Während mehr ältere 
Menschen vom Auto auf den Bus umsteigen, müssen weniger 
Schüler pünktlich in ihre Schulen gebracht werden. Trotz dieser 
Veränderungen wollen wir die vorhandene gute Infrastruktur 
aufrecht erhalten und ausbauen. Deswegen wollen wir gemein-
sam mit Vertretern aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Industrie 
und Handwerk, aber auch mit Bürgerinnen und Bürgern einen 
Mobilitätsplan für den Kreis Offenbach erstellen. Dazu haben wir 
den Prozess zur Erstellung eines „Leitbildes Mobilität“ für den 
Kreis Offenbach gemeinsam mit Prof. Jürgen Follmann von der 
Hochschule Darmstadt initiiert. 

Mobilität der Zukunft
Die kvgOF erarbeitet den neuen Nahverkehrsplan

In den nächsten zwei Jahren wollen wir gemeinsam Lösungen zur 
Mobilität der Zukunft in unserer Region finden. Dabei müssen 
auch unbequeme Fragen gestellt werden. Wo kann sinnvoll, aber 
nicht schmerzlich beim ÖPNV gespart werden? Vom Fahrrad in 
die S-Bahn, von der Station per Carsharing nach Hause? Wie 
lassen sich die verschiedenen Verkehrsträger besser vernetzen, 
um Synergien zu schaffen? Wie können neue Mobilitätsangebote 
aussehen? Wo bieten sich Kooperationen an?

Ausblick

„Wir arbeiten schon heute an der 
Zukun� der Mobilität in unserer 

Region.“

Es ist Zeit, neue Ideenansätze zu entwickeln und quer zu denken. 
Damit wir Ihnen auch in den kommenden Jahren immer noch 
einen guten Öffentlichen Personennahverkehr im Landkreis Offen-
bach bieten können. Sie sehen, wir arbeiten schon heute an der 
Zukunft der Mobilität in unserer Region.
 

Andreas Maatz
Geschäftsführer
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH



Mobilität der Zukunft
Die kvgOF erarbeitet den neuen Nahverkehrsplan
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Bilanz zum 31.12.2012  
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH, Dietzenbach

Aktivseite 2012 2012 2012 2011

 €  €  € € 

A. Anlagevermögen

I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 86.404,01 85.073,79

II.   Sachanlagen
     1. Betriebs- und Geschäftsausstattung
     2. Anlagen im Bau

396.862,56
34.006,65

143.286,90
166.230,76

III.  Finanzanlagen
     Beteiligungen 6.250,00 6.250,00

523.523,22 400.481,45

B. Umlaufvermögen

I.   Forderungen und sonstige 
     Vermögensgegenstände

 1. Forderungen aus Lieferungen und  
        Leistungen (davon mit einer Restlaufzeit 
        von mehr als einem Jahr: 0,00 €) 336.092,23 283.615,46

 2. Forderungen gegen Gesellschafter 
        (davon Forderungen mit einer Restlauf-        
        zeit von mehr als einem Jahr: 0,00 €) 50.086,12 56.696,80

(-)

 3. Sonstige Vermögensgegenstände 
        (davon Forderungen mit einer Restlauf-      
        zeit von mehr als einem Jahr: 0,00 €) 62.866,23 17.952,98

(-)

449.044,58 358.265,24

II.  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.580.539,43 850.039,96

2.029.584,01 1.208.305,20

C. Rechnungsabgrenzungsposten 10.623,39 18.419,81

2.563.730,62 1.627.566,46

Bilanz



Zahlen/Daten/Fakten

Passivseite 2012 2012 2011

 €  €  €

A. Eigenkapital

I.   Gezeichnetes Kapital 51.910,00 51.910,00

II.   Gewinnrücklagen 3.628,99 3.628,99

B. Rückstellungen

I.   Sonstige Rückstellungen 1.087.012,90 1.233.687,80

C. Verbindlichkeiten

 1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 58.222,89

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 734.326,96 €)

734.326,96 243.333,42 
(243.333,42)

 3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 
        (davon gegenüber Gesellschaftern: 361.437,57 €)
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 361.437,57 €)

361.437,57
46.497,65

 (46.497,65)
(46.497,65)

 4. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 45.400,26 €)

45.400,26 8.882,05
(8.882,05)

 5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 
        mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 50,55 €)

50,55 176,40
(176,40)

 6. Sonstige Verbindlichkeiten 
        (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 145.622,22 €)
        (davon aus Steuern: 8.297,27 €)        
        (davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 667,47 €)

145.622,22 15.075,15
(15.075,15)
(8.816,76)

(647,83)

1.345.060,45 313.964,67

D. Rechnungsabgrenzungsposten 76.118,28 24.375,00

2.563.730,62 1.627.566,46



Gewinn- und Verlustrechnung

Gewinn- und Verlustrechnung für das
Geschäftsjahr 2012
(01.01. – 31.12.2012)

2012 2012 2011

 €  €  €

1. Umsatzerlöse 852.107,61 683.530,39

2. Sonstige betriebliche Erträge 3.997.267,58 3.319.979,40

4.849.375,19 4.003.509,79

3. Materialaufwand

  a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und 
              für bezogene Waren

6.297,47  2.991,72

  b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.493.251,75 2.077.779,88

2.499.549,22 2.080.771,60

4. Personalaufwand

  a) Löhne und Gehälter 637.041,74 543.085,18

  b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für 
       Unterstützung (davon für Altersversorgung 57.809,10 €)

165.214,95 156.002,45
(45.992,74)

802.256,69 699.087,63

5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
 des Anlagevermögens und Sachanlagen

92.254,72 60.468,11

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.683.381,24 5.603.592,04

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
  davon Zinserträge aus der Abzinsung von Rückstellungen 139,84 €

7.109,76 27.750,42
(-5.323,95)

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
  davon Zinsaufwendungen aus der Abzinsung von Rückstellungen 0,00 €

225,09 2.075,92
(-1.116,58)

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 4.221.182,01 -4.414.735,09

10. Erträge aus der Verlustübernahme 4.221.182,01 -4.414.735,09

11. Jahresüberschuss/-fehlbetrag (./.) 0,00 0,00

-



Zahlen/Daten/Fakten

Erläuterungen zum Jahresabschluss

I.  Angaben zur Form und Darstellung von 
 Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung

Die Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung 
wurde unter Beachtung des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes 
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches für große Kapital-
gesellschaften vorgenommen.

Bei der Gewinn- und Verlustrechnung findet das Gesamtkosten-
verfahren Anwendung.

II. Erläuterungen zu den Posten von Bilanz 
 und Gewinn- und Verlustrechnung bezüglich 
 Ausweis, Bilanzierung und Bewertung

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Ansatz und die Bewertung der Aktiva und Passiva erfolgten 
nach den für alle Kaufleute geltenden Grundsätzen der §§ 238 bis 
263 HGB sowie der ergänzenden Vorschriften für Kapitalgesell-
schaften gemäß der §§ 264 bis 283 HGB.

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände und die Sach-
anlagen sind zu Anschaffungskosten bewertet. Nach § 253 Abs. 2 
HGB notwendige Abschreibungen sind berücksichtigt. 

Den planmäßigen Abschreibungen liegen die in den steuerlichen 
Abschreibungstabellen vorgegebenen Nutzungsdauern zugrun-
de. Die immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen 
werden – soweit abnutzbar – linear abgeschrieben. Geringwertige 
Vermögensgegenstände mit einem Nettobetrag zwischen € 150 
und € 410 werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben. Die Finanz-
anlagen werden mit den Anschaffungskosten bewertet. Forderun-
gen, sonstige Vermögensgegenstände und flüssige Mittel sind mit 
dem Nennwert bewertet.

Rückstellungen wurden in Höhe des nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags angesetzt. 
Sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewisse 
Verpflichtungen. Die Rückstellungen mit einer Laufzeit über einem 
Jahr wurden entsprechend ihrer Restlaufzeit mit dem von der 
Deutschen Bundesbank bekannt gegebenen durchschnittlichen 
Marktzins abgezinst.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag passiviert.
Rechnungsabgrenzungsposten sind auf der Aktivseite Ausgaben 
vor dem Abschlussstichtag, die Aufwand für eine bestimmte Zeit 
nach diesem Tag darstellen, auf der Passivseite Einnahmen, die 
Ertrag für eine bestimmte Zeit nach dem Abschlussstichtag darstel-
len.

Das gezeichnete Kapital ist in Höhe von € 51.910,00 voll 
eingezahlt.

Die Gewinnrücklagen resultieren ausschließlich aus erfolgsneutra-
len Anpassungen an das BilMoG zum 1. Januar 2010.

Angaben zu Posten der Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlöse enthalten im Wesentlichen die Erlöse aus 
Fahrscheinverkäufen (3.920 T€) abzgl. der Mindererlöse aus der 
Endabrechnung Einnahmeaufteilung (2.706 T€).

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten periodenfremde 
Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen (391 T€).

Der Materialaufwand beinhaltet Aufwendungen für Roh-, Hilfs- 
und Betriebsstoffe (6 T€) sowie Aufwendungen für bezogene 
Leistungen (2.493 T€). 

Der Personalaufwand enthält Löhne und Gehälter (637 T€), 
soziale Abgaben (107 T€) und Aufwendungen für Altersversorgung 
(58 T€).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten die Partner-
schaftsfinanzierung (3.251 T€).

Der handelsrechtliche Verlust wird durch die Kreisversorgungs-
beteiligungsgesellschaft mbH, Dietzenbach, ausgeglichen.



Bestätigungsvermerk

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
Schüllermann und Partner AG

Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH

Jahresabschluss zum 31. Dezember 2012 

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung 
sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der 
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 
31. Dezember 2012 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss 
und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergän-
zenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages liegen in der Verantwortung der 
gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der 
von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 
Einbeziehung der Buchführunwg und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durch-
zuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und 
durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung 
der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 
das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über 
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 
in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stich-
proben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungs-
grundsätze und der wesentlichen Einschätzung der gesetzlichen Vertreter sowie die Wür-
digung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes. Wir sind 
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.



Zahlen/Daten/Fakten

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden 
Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages und vermittelt unter Beachtung der Grundsät-
ze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in 
Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.

Dreieich, 24. April 2013



Gesamtbericht der kvgOF

Gesamtbericht der 
Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH
nach Art. 7 Abs. 1 der Verordnung (EG) 1370/2007 für das Jahr 2012

1. Zuständige Behörde

Die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH (kvgOF) kümmert 
sich um die Organisation, Koordination und Finanzierung des 
Öffentlichen Personennahverkehrs im Kreis Offenbach. Hiermit 
kommt die kvgOF der Veröffentlichungspflicht gemäß Artikel 7 
Abs. 1 VO (EG) 1370/2007 als lokaler Aufgabenträger nach.

2. Darstellung der öffentlichen Dienstleistungsaufträge und 
der ausgewählten Betreiber sowie die gemeinwirtschaftli-
chen Verpflichtungen mit gewährten Ausgleichsleistungen

Die Kreisverkehrsgesellschaft Offenbach mbH hat keine aus-
schließlichen Rechte erteilt.

2.1. Schienenverkehr

Es bestehen keine Dienstleistungsaufträge für den schienen-
gebundenen Verkehr.

2.2 Busverkehre

Siehe Tabelle unten.

3. Beschreibung der Bedienungs- und Beförderungsqualität

Die Linienbetreiber haben für die betrauten Linienverkehre die 
Qualitätsstandards des Rhein-Main-Verkehrsverbunds in der aktu-
ellen Fassung zu beachten.

Ausgewählte Betreiber
NWkm 

gesamt 2012
Entgelt/Aufwand 

(€) 2012
Liniennummern

Georg Becker GmbH & Co. KG 856.649,0 1.899.438,00 OF-64/65/67

Andreas Bonifer GmbH 460.000,0 881.390,55 OF-51/53

Anruf-Sammeltaxi-Mühlheim 114.938,9 179.304,64 AST 35

BRH viabus (vorm. First Group Rhein-Neckar) 667.181,3 1.833.956,04 OF-71/72/73/75/  
OF-30 + E-Busse

Funk Taxi Rodgau 43.212,0 79.510,08 AST 43/44

Interessengemeinschaft Dreieicher Taxiunternehmer 13.840,0 20.519,00 AST 64/66/68

Schau in´s Land Hain GmbH 49.900,0 201.360,78 OF-45/46

Südhessen Bus GmbH 438.945,0 1.382.745,92 OF-31/40/41/42

Stadtwerke Dietzenbach Fuhrpark Service GmbH 146.183,0 507.567,00 OF-56/57

Taxi Mait GmbH 110.050,9 184.627,06 AST 81/83/87

Taxi-Umland Service GmbH 91.523,4 183.388,40 AST 38/51/52/53

Taxiunternehmen Vogt GbR 54.815,0 115.887,00 AST 76/77/78/79

Vineta Busbetriebsgesellschaft mbH und Co. KG 702.528,8 1.286.562,52 OF-99

3.749.767,3 8.756.256,99



Zahlen/Daten/Fakten

Aufsichtsratsmitglieder kvgOF
Der Aufsichtsrat der kvgOF stellt eine angemessene Kontrolle des Vorstands 
sicher und übernimmt zusätzlich eine Beratungsfunktion. Im Jahr 2012 
gehörten dem Aufsichtsrat der kvgOF folgende Mitglieder an:

Aufsichtsratsvorsitzende

Claudia Jäger
Erste Kreisbeigeordnete Kreis Offenbach, Dietzenbach

Aufsichtsratmitglieder

Stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende

Ruth Disser
Bürgermeisterin, Gemeinde Mainhausen

Jürgen Rogg
Bürgermeister, Stadt Dietzenbach

Martin Burlon
Erster Stadtrat, Stadt Dreieich

Rudi Moritz
Bürgermeister, Gemeinde Egelsbach 
(bis 14.06.2012)

Jürgen Sieling
Bürgermeister, Gemeinde Egelsbach 
(ab 20.09.2012)

Uwe Michael Hajdu
Erster Stadtrat, Stadt Heusenstamm

Frieder Gebhardt
Bürgermeister, Stadt Langen

Daniel Tybussek
Bürgermeister, Stadt Mühlheim

Herbert Hunkel
Bürgermeister, Stadt Neu-Isenburg

Hubert Gerhards
Erster Stadtrat, Stadt Obertshausen 

Roland Kern
Bürgermeister, Stadt Rödermark

Michael Schüßler
Erster Stadtrat, Stadt Rodgau

Dieter Burkard
Stadtverordneter, Stadt Seligenstadt

Bernd Abeln
KVBG*

Claudia Bicherl
KVBG*

Hans-Peter Bicherl
KVBG*

Arne Göhler
KVBG*

Clemens  Jäger
KVBG*

Bernhard Bessel
Bürgermeister, Gemeinde Hainburg

Margrit Jansen
KVBG*

Jürgen Kaiser
KVBG*

René Rock
KVBG*

Gisela Schmalenbach  
KVBG*

Stefan Schmitt
KVBG*

Norbert Schultheis 
KVBG*

Karl-Heinz Stier
KVBG*

Alexander Sturm
KVBG*

Boris Wilfert
KVBG*

*Kreisversorgungsbeteiligungsgesellschaft
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